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Berti » . 26 . Dezember . Am Weihnachts¬
abend sprach der Stellvertreter des Führers

^Reichsiiiinister Rudolf Heß wieder zu den
Teulschen in aller Welt . Seine Rede durch
die er das ganze deutsche Volk ' in einvtin-
dungsreichster Stunde die geschichtliche tKrvtze
des Schicksalsiahretz 1968 erleben lieh und
den Dank der Nation an den geliebten Füh¬
rer im Namen aller aussprach , hat folgenden
Wortlaut:

Meine lieben Bolksgenosstnnen und Volks¬
genossen im Ausland und in der HeimatI

Es ist nun zum sechslenmal Weihnacht in
Deuiichiand eingezvgen seitdem Adolf Hit-
t e r das Deutsche Reich und das deutsche Volk
führt Uno es ist zugleich das sechstem« !. Satz die
gesamte deutsche Nation , die Heimat und das
Auslandsdeutfchtum  gemeinsam in einer
kurzen halben Stunde vereint sind am Abend des
gemiitstieisten der deutschen Feste . Eine deutsche
Stimme trägt das Gedenken der Heimar zu Euch
Deulichen brausten in aller Welt . Und sie bringt
uns in die Heunal zugleich das Bekenntnis Eurer
Sehnsucht nach unser aller einzigen und geliebten
Heimstatt nach Deutschland.

An unseren Tannenbäumen find die Kerzen
schon ein wenig heruntergebrannt , ein stiller,
jrostkalter Winterabend hüllt deutsches Land in
tiese Nacht ein In die Häuser der Städte , in di«
Gehöfte unserer Dörfer ist glücklicher Friede ein-
gezogen Im engen , behaglichen Kreis der Fami-
lien zieht sich ein dankbares Volk der
tiefen Freude eines glücklichen
Festes  hin

Grutz an die Deutschen in Uebersee
Ihr Deulichen brausten in Uebersee : Ihr habt

unter dem Kreislaui der ewigen Gestirne jetzt
vielleicht Morgen oder Mittag ober auch Abend
und Nacht wo immer Ihr aus den Schiffen
unierer Kriegsmarine und unserer Handelsflotte
über die Ozeane fährt und in fremden Häfen vor
Anker liegt wo Ihr aui Euren Farmen oder in
Arbeitsbaracken zufammensitzt . Ihr seid >etzl wie
wir um die Lannenbüume geschart , oder Ihr habt
Euch eine » schwache » Ersatz für diese liebevoll
hergerichtet Und wir alle sind geeint in der Ge-
»leiiiiamkeii des Erlebens der geweihten Nacht
der Nacht t» e wir feiern , nachdem die Sonne sich
wandte zu neuem Laus

Durch das Wunder des Rundfunks  sind
auch alle dieienigen mit uns vereint , die aus ein¬
samem Posten oft allein inmitten fremden
Bolkskums diese Stunde verbringen So weiß
ich von einem jungen Gelehrten , der an der
Westküste von Sumatra als einziger Europäer
unter den Eingeborenen leben muß - schon zum
zweiten Male fern der Heimal So wie ich ihm
das Gedenken seiner Eltern übermittle , grüße ich
zugleich die deutlckfen Eltern draußen - ein-
ich. lest. ich meiner eigenen — und ich grüße die
Töchter und Söhne . Gatten und Väter in Deutsch-
L ^asrika . in Montevideo , in Südwest , in Vene-
zuela . in Chile , in Mexiko in Brasilien und wo
sonst in der weiten Welt , wo überall Deutsche
wohnen

Zugleich geht unser Erinnern zu den Männern,
die an Deutschland Grenzen aut
Wacht  stehen d>e in Festungen und Kasernen
auch an diesem Abend ihren Dienst tun . die Li - isl
tun ans den Flughäien und einsamen Seebeseii,
gunge » Ihnen und allen die auch an diesem
Abend ol ichttre » ihrem Lande und ihrem Vv . ke
dienen ihnen allen gelten die dankbaren Grüße
der dentichen Nation!

Für das Geichenk eines an großen i .-io wun¬
derbaren Erlebnisse » übervollen Daseins haben
wir der Allmacht »II danken vernicht IN den Freu
den . die wir unseren Kindern machten die mir
liniere » Brüdern und Schwester » , unseren Eitern
u» d Freunden darbrachlen und die wir vvi
allem darbrachten denen im Lande , die der Hilse
bedürien.

Gerade in dieser Weihnacht haben wir beson¬
deren Anlaß , unserem Herrgott zutiesft dankbar
z » sein . Dankbar zu lein , daß er den Veg , den
Adols Hitler durch den Nationalsozialismus mit
dem deutschen Volk einschlug , so sichtbar escgnc
ha «: daß er ihn so sichtbar gesegnet hat in dev
Talen , die der Führer mit der deutschen Ration
bciondcrs » n letzten Jahre vollbringen kon.ite
Die Größe dieser gewaltigen Ereignisse - sie iro
uns erst dann io recht klar , wenn wir *e,en >e»
daß es gerade erst 20 Jahre her sind teil jr» - r
Weihnacht , dir wohl dir unglücklichste gewesen
ist die da « deutsche Volk überhaupt erlebte.

Welche» Tiefstand batte das deutsche sigik zu
Weihnacht 1018  erreich «' Gedemütigt erniedrigt
verhöhnt , lag es am Boden Und da « schlimmste.
Es wir irmerlich zerrissen wie noch niel Deutiche

zerfleischten Deutiche . Gerade in den damaligen i
Weihnachtstagen erschütterten die Hauptflaot des
Reiches jchwere Kämpse . dröhnten die Linsch .äge
der Artillerie und der Minenwerser . Politischer
Terror und Mord herrschte auf der Sttaße . In
den großen Städten war nicht einmal das H-ben
der Frauen und Kinder sicher Scham - und Hoff-
nungslosigke » nahmen selbst den Stärksten » nd
Besten die Lebenssrkude Wieviele verloren da-
mals jede Hoffnung daraus , daß sie wirklich noch
einmal eine glückliche deutsche Weihnacht erleben
würden

Und heute , gerade nach 20 Jahren , erlebt die
Nation die Weihnacht so innerlich glücklich und
froh , wie kaum je zuvor!

Es mögen in früheren Zeiten die materiellen
Reichtümer einzelner größer gewesen sein , niemals
aber hatte die Gemeinschaft des V alles insgesamt
mehr Anrecht , stolz zu sein im nationalen Glück.

Das deutsche Wunder
Diesen Aufstieg aus tiefstem seelischem , mate¬

riellen Elend zu einem Volk . Vas nie größer und
nie geschlossener und damit stärker war as heute,
das nie zuvor daS Glück innerer Einheit . nd ge¬
meinsamer volklicher Festesfreude >o erlebte wie
heute das ist das deutsche Wunder — das
deutsche Wunder , vor dem wir immer wieder
überwältiyt und dankbar stehen . So ist diese
Stunde eine der glücklichsten nationa .en Feier¬
stunden . die daS deutsche Volk überhaupt z» er¬
leben vermag.

SS find drei greße geschichtliche Vorgänge , auf
die daS wiedererstarkt , Deutschland als historisch -
entscheidende Sreigniffe in diesem Jahr zurllck-
blicken kann . Dir Heimkehr Oesterreichs , dir Heim - 1

>kehr des Sudetenlandes und die Entstehung des
Walles im Westen.

Jede einzelne Tat ist so groß , daß viele Gene¬
rationen vor uns stolz daraus gewesen wären,
wenigstens eine erlebt zu haben . Und es wäre
dieses Erlebnis dann auch der Lebensinhalt dieser
einen Generation gewesen . Es waren schwerste
Entscheidungen , die Adolf Hitler ganz allein auf
sich nahm , die er in Einsamkeit gefällt und die er
auch nur allein vor dem Schicksal und vor seinem
Volk trug . Entscheidungen , die nur Segen ge¬
bracht und Leid geendet . Ist eine Nation nicht
glücklich zu nennen , die solches von ihrem Führer
sagen kann ? Gewiß — wir sind stolz , daß Deutsch-
land um zehn Millionen Menschen und um das
Land das ihnen gehört , reicher geworden ist.
Nach stolzer aber empfinden wir , daß damit zehn
Millionen das erhabendste wiedersanden , das
eine höhere Macht uns auf dieser Erde gegeben
hat : Die Freiheit.

Die segnende Hand deS Schicksals
über dem Führer

Bei dem Ringen um die Freiheit dieser Mil¬
lionen wurde das deutsche Volk aus die Probe ge-
stellt . Und Vas deutsche Volk hat diese
Probebe stände  nt Es zeigte sich zweimal
innerhalb weniger Monate der unerhörten Nerven-
anspannungcn gewachsen , dir dies » Tage der öfter-
reichischen und der sudetendeutschen Entscheidung
bedeuteten . Die Kraft dazu gab ihm der uner¬
schütterliche Glaub » an den Führer,
der wie stets als lenchrendes Beispiel vor seinem

j Volke stand . Die Kraft gab den Deutschen » n
Dritten Reich , in der Ostmark , im Sudetenland
und im Ausland der Glaube an die unbedingte

Weihnachten mit dem Meer
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ü n che n. 26 . Dezcu -.ve ' . Die alte » Mün¬
chener Parteigenossen , begingen auch in diesem
Jahre das Wcihr .achtssest als Gäste des Füh¬
rers , der — wie in all den oorausgegangcnen
Jahren — in den Mittagsstunden des Weih¬
nachtsabends weder in ihrer Mitte We lte,
wieder zu ihnen sprach und oami ' seinen Ge¬
treuen das höchste Weihnachtsglück und die
-roßte Festesteeud » schenkte.

Im weihnachtlich geschmückten großen Saal
oes Löwenbräukellers saßen nahezu 13VU
Männer im Braunhemd,  von denen
fast jeder in irg ->,ideinem persönlichen Verhält¬
nis zum Führer sicht . Die Treue , die sie Adolf
Hitler hielte .! >n den schwersten Tagen , vergilt
ihnen der Führer mit gleicher Treue.

Mil der Bescherung der Kampfgenossen des
Führers war in diesem Jahr zum erstenmal
als besondere N>.lrrraschung für die Gäste eine
Verlosung  verbunden , dir noch vor dem
Erscheinen des Führers durchgeführt wurde.
Vor etwa sechs Wochen Hut!- der Adjutant des
Führers . SA .-Lderaruppenführer Brück-
n e r, der Jahr für Jahr diese weihnachtliche
Feierstunde vorbereitet , Spenden „mobilisiert"
bei Reichs - und Gauleitern , Reichsministern.
L'arleidienslstellcn und Behörden WJlschafi
und Industrie . De « Haupttreffer,  ein
KdF .-W agen,  gestistc vo „ den Bolkswagen-
werken , fiel aus einen Münchener SA .-Schar-
führer , der hoch beglückt den Gutschein aus den
Händen des mit der Durchführung der Verlo-
ung beauftragter SA .-Lbergruppenführers

Helfer entgegeanalM . Ferner gab eS Rund-
'unkapparale , Zuschüsse zur Beschaffung von
Motorrädern , KaF .-Fahrten , Lebensmittel und
.'iele andere Spenden . .

Als gegen i .t Uhr der Führer  mit dem
Gauleiter des Teadilionsgaues Adols Wag-
n e i und O becgi uppenführer Bruckner  den
Saal betrat und durch die Reihe seiner allen
Kämpfer schrin , grüßte ihn herzlicher und
dankbarer Jubel.  Bor dem Fcstjaal
hattei den Führer bereits Reichsleiter
Schwarz  und Obergruppenführer Hel ' er
em ' faiigen . Neben Adols Hitler sah man tm
Kreise der allen Parteigenossen außerdem die
Reir ' r Dr . Ley und Fi « hier  und
Ministerpräsi , ttLiebert.

Nach dem gemeinsamen Mittagsmahl , bei
d- in die Kapelle der Leibstandarte festliche Mu-
sik vortrug , machte sich Gauleiter Adolf Wag-
ner  zum Sprecher der Alten Garde und gab
mit wenigen , aler lebendigen Sätzen den Ge¬
fühlen Ausdruck , die in dieser unvergeßlichen
Stunde die 13K0 Männer im braunen Hemd
beseelten : „Es g .tn wohl keinen Menschen ", so
riel der Gauleiter aus . „der >nit größerem
Recht und froher nach getaner Arbeit Weih¬
nachten feiern kann als Sie , mein Führer . Es
ist aber auch ke >n glücklicheres Volk
auf dieser Erde als Ihr deutsches
B o l k! Sie sind unS in unserem deutsche»
Vaterhaus unser Vater . Und so wünschen wir
^sinen von Herren frohe Weihnachten !"

Dann sprach der Führer
Er brachte einleitend zum Ausdruck , daß

er Heuer mit ganz besonders glücklichen Emp.
tindungen den Weihnachtstag mit seinen al¬
ten Münchener SA .-Männern und Parlkl-
genossen verbringen könne . In packenden und
mitreißenden Worten schilderte er den zur
Weihnachtsfeier versammelten Parteigeuos - I
len zum Jahresende noch einmal die großen
Entscheidungen der deutschen Politik die in
diesem Jahren zuErsolgenvon un-
vorstellbarer geschichtlicher Be¬
deutung  führten und gedachte dabei ins¬
besondere auch der BvtkSgeuvsien in der de-
freiten Ostmark und im Sudetenland die
nun zum erste » Male nach Jahren der Not
und Unterdrückung das Weihnachlssest im
Großdeutschen Reich feiern können . Ter
Führer wörd g> insbesondere vi ' ch das B e r.
dienst der nationalsozialisti-
schen Bewegung,  deren Erziehungs-
arbeii in diesem Jahre reiche Früchte getra-
gen habe » nd schloß mit einem von tiesri»
Glauben an die Kraft des deutschen Volkes
getragenen hosinnngssrohen Ausblick in das
kominende Jahr der deutschen Geschichte.

Mi » beispielloser Begeisterung und minu¬
tenlangen donnernden Heilrnfen folgten die
alten Münchener Kampfgenossen den Worten
deS Führers . Und als Adols Hitler von lei¬
nen alten Weggenossen Abschied nahm da
hatte er den Teilnehmern mit der Erinne¬
rung an diese Feierstunde die größte
Weihnachtssreude  dereitet.

Richtigkeit des Handelns Avals Hitlers . D »e Kraft
des Glaubens gab ihnen die segnende Hand veS
Schicksals die sie über Avals Hisler hielten.

Die Voraussetzung für oie unerhörten Erfolge
des vergangenen Jahres war die unermüd¬
liche Arbeit,  d »e das deutsche Bott sen der
Machtergreifung geleistet Hai . Bis an die Grenze
seiner Kraft hat es gearbeitet und wieder gearbri.
tet — mit höchster Energie und härtester Ent¬
schlossenheit . Immer wieder gaben Führung unv
Gefolgschaft — drinnen und draußen — das letzte
an Einsatzbereitschaft her . So wurde ausgebaut,
wie nie zuvor nach einem Zusammenbruch auiae-
baut wurde , so erstand eine Wirtschaft , die schwe¬
ren Stürmen gewachsen ist . So wurde das Leben
unseres Volkes gesichert . Eine Rüstung
ivarLe buchstäblich « » « dem Boden ge -
stampst:  Die stärkste Lustwasse der Welt , ein
Heer , würdig des vergangenen , eine neue Marrne.
würdig der vergangenen . Unzählige junge deutsche
Männer wurden zu Soldaten herangebildet . Hun¬
derttausend » deutscher Arbeiter find aus ihren
Heimatdörfern und Heimatstädten gezogen als eine
kleine , neuzeitliche Völkerwanderung , den Wall
im Westen zu schaffen - vielen Wall , der eine
unbezwingbare Festungsketle de»
Schutzes für uns alle  für unsere Frauen,
für unsere Kinder und zugleich für unsere Kultur-
werte geworden ist . Eine Armee von Arbeitern hat
die Armee der Soldaten kraftvoll ergänzt.

Der ordnende Wille des Nationalsozialist « «̂
Hervorragend haben sich-all die Orgauifationeu

bewährt , dir Adolf Hitler schuf und die nun ihm
dienen , ihm . seiner Weltanschauung und der
Sicherung und Gestaltung des Lebens fernes Bol-
kes. Wie prompt und schnell hat die junge deutsche
Wehrmacht ihre Ausgabe erfüllt!

Die Partei stand mit ihren Gliederungen be¬
reit . komme , was da wolle , die ihr zufallendei»
Aufgaben zu erfüllen . Und sie erfüllt « bereits «ine
große und schwierige Aufgabe : Die Ausnahme uns
Unterbringung de» Fliichtlingsstromes aus ^ dcm
sudetcnveulschen Gebiet . Zehntausend « und Zehn¬
tausende , die plötzlich über di « Grenze flutete » ,
wurden betreut , ausgcftattet , wieder ausgerüstet.
Und wie schnell ist in der neuen Ostmark und im
Sudetengebiet der organisatorische , der politische,
der wirtschaftliche Aufbau in Angriff genommen
worden ! An all dem hat sich der starke ordnend»
Wille gezeigt , dessen Werkzeug der Nationalsozia¬
lismus ist.

All dies wurde in einem ^ Jahr unerhörten Mä¬
hens vollbracht , und dabei sind die großen
Ausgaben  doch nicht vernachlässigt worden,
die der Führer aus so o»e!en anderen Gebiete»
der Nation gestellt hat . Ist es nicht ein stolzes
Kennzeichen deutscher Leistungsfähigkeit , daß bei
all der Anstrengung >m vergangenen Arhre der
8000 . Kilometer Autobahn  programrnäßiD.
fertig geworden ist ! W >e ärmlich stehen neben
solchen Dokumenten des nationalsozialistischen Er¬
folges die Zweifler und Kritiker , die noch immer
da und dort in der übrigen Welt Glauben z»
finden hoffen ! Laß sie zweifeln , laß sie kritisie¬
ren , laß sie reden . >ah sie schreiben — auch diese
Propheten werden immer weniger gelten «u ihre«
eigenen Lande , in dem nur zu viele von ihnen
doch Fremde sind und Fremde bleiben werdeok
Auch sie vermögen den schickialbestimmten Wr-
des nationalsozialistischen Deutschland zu einer
Zukunft , die würdig ist unseres Volkes , nicht aus¬
zuhalten

Dank an die Ausländsdeutschen
In der Rückschau dieser stillen Stund « wollen

wir auch die Größe der Verpflichtungen uns vor
Augen sichren , die die Größe der Ereignisse der
letzten Monate von uns fordern lieber allem
steht Arbeit und Pflichttreue bis zum letzten ^ Ich
weiß , daß Ihr . meine Ausländsdeutschen,
auch hier nicht zurnckstehen werdet — so wenig
wie Ihr zurückstandet gegenüber den andere»
Deutschen , als Ihr in entscheidenden Stunden
durch Eure auirechte Haltung der Heimat halset:
Ihr habt unserem Gegner draußen das sichtbare
Beispiel des Glaubens an unser Recht . deS
Glauben « an den Führer  und des felsenfesten
Vertrauens an den Erfolg  seines Handelns ge¬
geben!

Wir gedenken der Dentichen . die — außerhalb
des Reiches lebend - sich neuerdings so einmütig
zu ihrem Volkstum bekannt und damit wohl ein»
shmboliiche , wie auch eine praktische Entscheidung
vollzogen haben : der M e m e I de u t s ch » n.

In den vergangenen WeihnachtSreden habe ich
immer der leidenden deutichbewiißie « Volksgenos¬
sen im Gebiete des ehemaligen Oesterreichs ge¬
dacht . Wie glücklich d,n ich daß es diese « Mal
und ob heute für immer dieses Gedenke »» nicht
mehr bedarf . Ich brauche m « » e Worte nicht med«
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abzuwäge ». Ihr Ostmärker  uni ) Sudeten-
deutsche . Ihr braucht nicht ängstlich daraus
bedacht zu sein, dah Ihr Tuch nicht durch An-
hören der Weihnachts rede vor Schergen zum Na¬
tionalsozialismus bekennt mit asten Folgen für
Eure Freiheit und sür Eure Habe . Nein . Ihr
Ostmärker und Ihr Sudetendeutsche : Jetzt dürft
Ihr oste« diese Reden hören — als freie Deutsche
im freien gemeinsamen großen Deutschland!

Auch Ihr könnt unbehelligt dies« Rede hören,
die Ihr nach der neuen Grenzregelung in der
neuen Tschecho-Slowakei verblieben seid- Ich
grüße Euch, di« Ihr dort «insteht für Euer Volks¬tum.

Wir grdrnken d«r Ausländsdeutschen , die ln
ihrer Arbeit im Dienst « sür das Grobdeutsch«
Reich starben — der Deutschen — di« im Ausland
ihr Leben gaben für dir deutsch« Verkehrsfliegerei.

Wir gedenken auch in diesem Jahr der vielen
Opser : welche dt« Meere von den Seefahrern for¬
derten Wir gedenken des jüngsten , innerhalb deS
Auslands, , eutschtums gebrachten Opfers , des ' er¬
mordeten Parteigenossen vom Rath.  Unsere
'Gedanken sind in diesem Augenblick in tiefer An¬
teilnahme bei seinen Eltern.

Weihnachtsgab» für di« kinderreich« Mutter
Meine Volksgenossen ! Führen wir Männer in

Zeiten emer solchen geschichtlichen Größe , wie mir
sie jetzt erleben ein Dasein das mehr Anspannung
-erfordert als geme-nhein ein ruhiges ober behag-
liches Leben, so haben nicht minder die Frauen
des deutschen Volkes am großen Schicksal ihrer
Nation aufopfernd und hingehend mitgewirkt.
Wir Männer stehen im Banne eines großen Sck>af-
fens , wir find leidenschaftlich tätig in unserer
täglicl >en Arbeit uns steht oft in unseren Auf¬
gaben das große Ziel sichtbar vor Augen . Sie . die
Frauen aber , haben io häutig die stilleren Pflich¬
te». die schweigend ertragenen Lasten . Sie nehmen
uns so hundertfältig die täglichen Sorgen ab . sie
geben unserem eigensten Leben dir Wärme . Sie
bewahren vor allem in den Händen daS Schicksal
der Jüngsten einer konimenden Generation , sür
die wir uns mühen ein schönes Erbe zu hinter¬
lassen. Und oft sind die Forderungen , die an aus¬
landsdeutsche Frauen gestellt werden , besonders
hart . Die Frauen die an der Seite ihrer Männer,
manches Mal fern von allem , was das Leben leich¬
ter zu gestalten vermag , ausharren mästen . Den
deutschen Frauen gerade zu dieser Weihnacht am
Ende eines Jahres , das vielen von ihnen schwere
Sorgen um das Liebste auf der Welt gebracht hat
Dank zu sagen ist mir ein Bedürfnis.

Zugleich kann ich der kinderreichen deut¬
schen Mutter  auf den Weihnachtstisch eine
Gabe legen, die der Führer für sie bestimmt hat.
Eine Gabe , die er in einer Verordnung mit fol¬
gendem Satz der Oeffentlichkeit übergibt:

„Als sichtbares Zeichen des Dankes des deut¬
schen Volkes an kinderreiche Mütter stifte ich daS
Ehrenkreuz der deutschen Mutter ."

Dieses Ehrenkreuz wird an Mütter mit vier
bis fünf Kindern in Bronze , an Mütter mit sechs
bis sieben Kindern in Silber und an Mütter mit
acht und mehr Sinder » in Gold verliehen . Je¬
weils am Muttertag « werden di« OrtSgrupPen-
leiter der NSDAP , den kinderreichen Müttern
diese Auszeichnung überreichen. DaS Sbrenkreuz
träat die Inschrift : „DaS Sind adelt die Mutter ".

Meine Volksgenossen ! Das deutsche Volk hat
heute nicht nur Anlaß Männern und Frauen
gleichen Volkstums in Dankbarkeit sich zu erin¬
nern . Das vergangene Jahr hat nicht nur das
deutsche Volk selbst erprobt , es hat auch seine
Freunde und Freundschaften in der Welt erprobt.
Mir misten, daß in schicksalsreichen Stunden der
Duce mit dem italienischen Volk  sich
in Entschlüssen die für diesen großen Mann und
für das italienische Imperium ebenfalls schwer
gewesen sind, rückhaltlos an die Seite Deutsch¬
lands gestellt haben . DaS deutsche Volk wiederholt
dafür Benito Mussolini und dem italienischen
Volk an diesem unserem innerlichsten Feiertag denDank

Der Führer und der Duee
Baumeister «ineS glücklicheren WeltgebiiudeS

Was der Führer und der Duee  mit ihren
autoritären Staaten für die Ordnung der Welt
durch ihr« einander verwandten Ideen bedeuten
in der Abwehr des seelen- und dölkerzrrstörendea
Bolschewismus daS wird sür alle Zeiten in die
Weltgeschichte «ingehen. Es ist unsere tief« Uebrr-
zeuguug . daß die beiden Männer für unsere Gene¬
ration und für kommende Generationen ausersehen
sind, die Baumeister eines glücklicheren Weltge-
bäudeS zu sein und Völkern die Kulturen schäften,
di» Wege zu weisen. Wir dürfen uns glücklich
Preisen, als Zeitgenossen dieser großen Gestalter
von Dclkerfchicksalen zu leben.

Am Ende des für un« Deutsche so bedeutungs¬
vollen Jahres , sagen wir Dank dem Führer, der
«nS Führer war zu den großen Ereignissen , der
«nS Führer war ln den großen Ereignissen, der
«ns den Erfolg gesichert hat. Wir wollen dem
Führer danken tagaus tagein durch unsere Hal¬
tung. durch unser Handeln , durch unsere Arbeit.
Indem wir un« würdig zeigen des Führer «,
danken wir dem der uns den Führer gesandt.
Wir danken ihm daß er den Führer uns gesund
erhielt ; daß er dem Führer zu neuen großen Taten
die Kraft gab; daß er ln diesen Taten Adolf Hit¬
ler« Wirken segnete; daß er e« segnet« in der
Größe und Stärke, die er unserem Volke gab und
in dem Glück, da« er un« und unserer deutschen
Jugend schenkte.

Nun danket alle Sottk

Starke Beachtung in Rallen
lieber die bekanntlich auch über den italie-

Nischen Rundfunk verbreitete Weihnachts.
«»spräche von Reichsminister Rudolf Hetz an
alle Deutschen veröffentlicht die italieniscl>e
Presse ausführliche Berichte unter lieber»
schriften wie ..die Mission Mussolinis und
Hitlers " - ..die italienisch , deutsche
Solidarität" — „Deutschland dankt
nochmals dem Duce" während die Korre-
spvndenten betonen, die Worte des Stellver¬
treter» des Führers hätten den Geist zum
Ausdruck georacht. von dem da» national-
sozialistische Deutschland und da» faschistische
Italien beseelt feie«.

Washington , 26. Dezember. Senator Pitt,
man  der Vorsitzende de? Senats des Außen-
ausschusses gab ohne sichtlichen Anlaß sol-
gende formelle Erklärung ab:

„I . DaS USA.-Bolk schätzt nicht die Regie¬
rung Japans.

S. Das USA.-Bolk schätzt nicht die Regie¬
rung Deutschlands.

S. DaS USA.-Boik ist meines Erachten»
gegen jede Form der diktatorischen Re¬
gierung- ob kommunistischoder faschi¬
stisch.

- «. Das USA.-Bolk hat das -chl und die
Macht, die Sittlichkeit un> Gerechtigkeit
in Uebereinstimmung mit den Friedens - >
Verträgen zu «rzwinaen und wird dies
tun. Unsere Negierung braucht und
Wird keine militärische Gewalt anwrn-
den. fall» eS nicht notwendig ist."

Pitlmnn erklärte anschließend in pri-
oater Eigenschaft  und im Interesse
des Volkes" gesprochen z» haben.

Hierzu schreibt der D e » t I che T >e n st"
u. a .. Die Erkläruna des Senators Plttman
des Vorsitzenden des Auswärtigen Ausschusses
des Senats der Bereiniaten Staaten von
Amerika unmittelbar abgegeben vor dem
Weihnachtsfest das von dem amerikanischen
wie dem deuftckfen Volke gleichermaßen als
das Fest des Friedens gefeiert wird stellt eine
raffiniert ausgeklügelte brutale Stö-
rung eben dieses Weihnachts.
«riedenS dar.  Welche zynische Gemein-
heit aber zugleich auch unverschämte lieber-
heblichkeit spricht au » dieser Feststellung die¬
ses als Ausschußvorsidenden eine immerhin
verantwortliche Stellnna bekleidenden aber
nichtsdestoweniger völlig nnv-rantwortlich
handelnden Parlamentariers wenn er er-
klärt das USA.-Bolk schätzt nicht die Regie-
rung Deutschlands". Mas denkt sich vieler
sogenannte Volksvertreter überhaupt dabei
aus eigener Machtvollkommenheit eme der-
artige Feststellung zu treffen? Er hat da?
amerikanische Volk nicht gefragt und hält
sich trotzdem kür, befugt eine europäische
Großmacht in dieser "unaln »blichen Weise zu
brüskieren. Es ist deshalb verständlich wenn
die frechen Auslastungen diese? merkwürdi-
gen Parlamentariers der oftenbar als Erpo.
nent einer gewissen sattsam b-ckannten demo¬
kratisch-jüdischen Eliaiie in Amerika handelt
im ganzen deutschen Volke tiefste Entrüstung
Hervorrufen.
Raffinierte» Ablenkungsmanöver

Daß das Verhakten des amerikanischen
Innenministers I ckeS von weitesten Teile»
der anständigen Bevölkerung nicht g n t -
geheißen  wird geht aus dem Leitartikel
der ..Baltimore Sun " hervor. Das ange.
tehene Blatt schreibt, weder Ickes noch Roose-
velt dürften aber vergessen daß sie keine
Privatbürger  seien und daß Zwischen¬
fälle dieser Art die amerikanische Außenpoli¬
tik von der realistischen Ueberlegung ans das
Gebiet der Hysterie  verlegten . Noosevelt
sollte IckeS deutlich klarmachen, daß er sich
strikt innerhalb seines Ressorts z„ halten und
die Erörterung außerpolitischer Fragen dem
Weißen Haus und dem Staatsdepartement
zu überlassen habe.

Das Hauplblatt der Hearstpresie. ..Jour-
nal -Ameriean" wendet sich in einem Leit-
artikel gegen die Politik der amerikanischen
Angriffe gegen Deutschland und schreibt u. a.:
Warum kann sich der New Deal " nicht

lediglich um seine eigenen  Angelegen¬

heiten kümmern? Warum muß er sich in jede
Situation mischem die sich in Europa . Asien.
Afrika Südamerika und Australien ergibt?
Warum muß er z. B. jede Gelegenheit er-
greisen um sich Iapan zum Feind zu
machen,  auch selbst wenn Washington Ja-
pan nicht liebt?" In Wirklichkeit ist diese vv»
angeblichen amerikanischen..Prwatmäiiurril"
estartete Aktion nichts weiter als ein Ab-
e n ku n gs m a n ö v e r sür die ungeheuren

inneren Schwierigkeiten denen die Negierung
Noosevelt auf wirtsclfaftlichem und sozialem
Gebiet gegenübersteht. Noosevelt glaubt,
durch die M l l l i a r d e n - A u f r ü st » ng
diese Schwierigkeiten beheben zu können. Das
ist die gleiche Methode die sie auch aus der
Panamerikanischen Konferenz
in Lima probiert haben, wobei sie allerdings
durch den Widerstand der südamerikanischen
Staaten offen Schiftbruch erlitten habe».
Wir zweifeln nicht daß ihr ..Erfolg" in den
Staaten dank der Vernunft und Mäßigung
der überragenden Mehrheit des amerikani¬
schen Volkes der gleiche lein wird.
Ein Rufer in der Wüste

Der demokratische Bundcssenator Rey-
kolds.  der soeben von einer sechswöchigen
Urlaubsreise durch Europa zurückgekehrt ist
gab vor der Presse in Washington Erklärun¬
gen ab die sich in sensationeller Weise von
den Schmähungen unterscheiden die gerade
in letzter Zeit besonders über Deutschland in
Washington laut wurden And die den Stem¬
pel der Dummheit und des bösen Willens
aus der Stirne trugen . Senator Reynolds
betonte mit Nachdruck. Amerika müsse
seinen Haß gegen die autori.
tärenStaatenausgeben.  sonst werde
es eines Tages aufwachen und dabei erft-
decken, daß sein Außenhandel zum Teufel und
seine Fabriken geschlossen seien. Amerika
brauche Deutschland nicht zu fürchten, höch¬
stens wirtschaftlich. Die Amerikaner müßten
endlich ihre Augen und Ohren öffnen und
sich darüber klar werden, was in der Welt
überhaupt vorgehe.,.

.Wir sitzen hier und beschimpfen jeden jder
anderer Ansicht ist" bekannte Senator Rey¬
nolds- Damit kämen tzie. Amerikaner nicht
weiter. Sie sollten die Welt vielmehr sv
sehen wie sie in Wirklichkeit sei. Hitler
habe viel für fein Land getan
zum Beispiel das beste Straßennetz der Welt
gebaut. Deutschland, und Italien seien blü¬
hende Länder, jedermann habe dort Arbeit
lind genügend zu essen- Besonders Deutsch¬
land mache Riesenfvttschritte. Es sei daher
kür Amerika höchste Zeit, sich um sein eigenes
Volk zu kümmepn.
„Man möchte ihm in die Freffe hauen)"

Die wachsende Zahl der stimmen aus
Kreisen des amenkanlschen Kongress?»., die
Ickes kriMeren üstd Mäßigung in den Mutze-
rungen gegenüber dem Deutschen Reich emp.
fehlen, ist durch eine Aeußerung des demo¬
kratischen Bundessenators Burke  vermehrt
worden, der die Ickes-Nede als zumindest un-
vorsichtig nannte . Er betonte ferner, daß ein
Konflikt zwischen den Vereinigten Staaten
und Deutschland nur möglich sei wenn Mini,
ster Ickes Brandreden hielte die die Ver-
einigten Staaten so weit brächten daß auch
Männer mit gesundem Menschenverstand
nichts mehr ausrichten könnten. Ickes gehöre
zu zener Kategorie von Menschen die einem
anderen fröhliche Weihnachten nur in einer
Art und Weise wünschen könnten, daß man
ihnen sogleich in die Fresse  schlagen
möchte.

Oss
sL-s/r ci/e

»rel ölillwne « INUttee eetialten «i», t5dee» I»e»u«
Zu der vom Stellvertreter des Führers ver¬

kündeten Stiftung des E h r » n k re u ze s der
deutschen Mutter  durch den Führer
schreibt die Nationalsozialistijche Korre¬
spondenz:

..Die deutsche kinderreiche Mutter soll den
gleichen Ehrenplatzin drrd e n t sche n
Volksgemeinschaft  erhalten wie der
Frontsoldat  denn der Einsatz von Leid
und Leben kür Volk und VaterlaNd war der
gleiche wie der des Frontsoldaten ini Donner
der Schlachten." Mit diesen Worten hat der
Hauptdienstleiter der NSDAP . Tr . Wagner
bereits in Nürnberg im Austrage des Füh-
rers die Schäftung eine» Ehrenzeichens sür
die kinderreiche deutsche Mutter angekündigt.

Mit der Weihnachtsbotschaft des Stellver¬
treters des Führers ist kstest Ehrung Wirk¬
lichkeit geworden. In einem schlichten wür¬
dige» Ehrenkreuz hat der Tan kde 8 Füh¬
rers  und damit der . Dank eine» ganzen
Volkes an die beste» seiner Mütter sichtbaren
Ausdruck gesunden. Drei Millionen deutscher
Mütter werden nunmehr am Tage der
deutschen Mutter t93S  erstmalig in
feierlicher Weile die neuen Ehrenzeichen durch
die Hoheitsträger der Partei verliehen be¬
kommen. Jahr sür Jahr werden diese Feiern
sich dann am Muttertag wiederholen.

.Das Kind adelt die Mutter !"
So steht aus der Rückseite des Ehrenkreuzes
geschrieben. So werden dir Feiern am Mut¬
tertag aufs neue künden von jener Wand¬
lung in der inneren Haltung des deutschen
Menschen von wiedererwachtem Willen zum
Kind den der Nationalsozialismus mit Recht
als den größten keiner Erfolge bezeichnendari.

Daneben gilt dieser Dank auch den All¬
mül tern . die unter den schwersten Verhält¬
nisse» in der Zeit während und nach dem
Kriege ihrem Volk »nd keiner Zukunft dien¬
ten wie unsere Jungmütter von heute. Ohne
die großen Hilfeleistungen wie sie heute im
Hilkswerk lür ..Mutter und Kind" der NSV.
gegeben wird haben sie die Sorge «m da»
tägliche Brot , die ganze Last der Kinder-
erziehung aus den eigenest Schultern g '̂
tragen . , ^

Die Part  e i wird niemol^ snüde werdenin ihrer Erziehungsarbeit dze der -Achtung
der Mutter gilt . So wird -sich die Ehrung

I der deutschen Mutter nicht nur aut den Mut.
tertag und auf die Verleihung des Ehren-kreuze« beschränken. A ki ch >M S§«e ti t-
l i che n Lebe  n wird die kinperreeche Mut¬
ter i» Zukunft den Platz einnehmen der ihr
zukommt. Sämtliche Mitglieder per Iu.
gendkormatione  n der Partes , iperpen
ihr d>e Achtung erweisen,? .Hi ^ stber. hllmus
aber werden die Trägerinnen des Mutter -!
Ehrenkreuzes in Zukunft alle jene P ? v,qpi
, ugu n g e n genießen die uns gegenübet
den verdienten Volksgenossen gegenüber
Kriegsbeschädigtenund Opfern der national-
sozialistischenErhebung bereits Selbstver,
ständlichkeit geworden sind. Ehrenplätze
bei Veranstaltungender  Partei und
des Staates Vorlrittsrecht an Behörden-
kchaltern Verpflichtung der Schaftner zu be-
oorzugker Platzanweisung in Eilen- und
Straßenbahn . Dazu kommt eine Alters.
Versorgung  mit bevorzugter Ausnahme
in Altersheimen lür alleinstehende Mütter,
argebenensalls in Abteilungen der schon be¬
stehenden Heime.

D»r Führer ehrt BviMMr Sstzima
Großkreuz de» Adler-Orden» überreicht
Berlin , 26. Dezember. Der Reichsmmister

de» Auswärtigen von Ribbentrop  emp¬
fing am Samstag den kaiserlich japanischen
Botschafter Lshima  und ' überreichte ihm
im Aufträge des Führers und Reichskanzlers
das Großkreuz des Ordens vom Deutschen
Adler.

ProWvr Hermann Siedler
Generalbaurat für die Hauptstadt

der Bewegung
Berti «, 26. Dezember. Der Führer und

Reichskanzler hat den Architekten Professor
Hermann GieSler  zum Generalbaurat sür
die Hauptstadt der Bewegung. München be¬
stellt.

Mit seinem Erlaß über die Neugestaltung
der Hauptstadt der Bewegung vom 2l . Dez.
1938 ordnet der Führer die Durchfüh¬
rung der städtebaulichen Maß¬
nah  m e n an die zur Anlage und zum Aus.
bau sowie zur planvollen Gestaltung der
Stadt erforderlich sind. Der für die Durch¬
führung dieser Maßnahmen bestellte General¬
baurat für die Hauptstadt der Bewegung
untersteht dem Führer unmittelbar . Der
Generalbaurat stellt den Gesamtbauplan tür
Pix Hauptstadt der Bewegung auf und ent¬
scheidet über alle von der Planqestaltung be.
rührten Interessen , er ist befugt d,e zur Er¬
reichung diese» Zwecke» notwendigen Maß-
«ch« «« »ich Anordnungen zu treffen.

Sieben katalanische Ortschaften besetzt
Aso 'ßlt>iOftk>r Vormftr8cft 6k>r k'ikmon-lruppbn

Salamanea , 26. Dezember. Wie au» dem
Heeresbericht hervorgeht. haben die natio¬
nalen Truppen ihre Offensive  an der
katalanischen Front erfolgreich fort¬
gesetzt.  Tie Vormarfchweite beträgt durch¬
schnittlich 7 Kilometer. Tie nationalen Ab¬
teilungen besetzten sieben Ortschaften in dem
von zahlreichen Flüssen durchzogenen Gebiet
südlich von Lerida und un Abschnitt Tremp.
Bei dem ersten Vorstoß am Freitag wurden
2000 Notspanier gefangen  sowie
wertvolles Material erbeutet. Tie nationale
Luftwaffe  hat in zwei Luftkämpsen 23
sowjetspanischeMaschinen abgeschossen.

Auch der Heeresbericht der spanisclien Bol-
jchewisten  mutz zugeben, daß südlich von
Lerida heftige Kämpfe im Gange sind unddaß die Nationalen „leichte Fortschritte " ge-
macht hätten.

Wie weiter gemeldet wird , schreitet nach
der Ueberwindung der sowjetspanischen Be-
ftstigungslinien der nationale Vormarsch an
der Lerida - Front >n verschärftem
Tempo fort. Tie nördliche Kolonne erreichte
die an der Hauptstraße Lerida-Tarragona.
25 Kilometer östlich von Lerida gelegene
Kreisstadt Vorja » Bianca ». Tie südlich der
genannten Hauptstraße operierenden Einhei-
teu besetzten die Straßenkreuzungen Grana.
della-Podta und drangen bet Granadella in

die Provinz Tarragona  ein . wo die
Bolschewisten «n dem den Zugang zur Küste
sperrenden Llona-Gebirge ihr wichtigstes
Widerstandszentrum besitzen. Tie volsche.
wistischen Stellungen am Ebro sind infolge
des schnellen Vorgehens der Nationalen im
Rücken bedroht. Unter der erheblichen
Beute  befinden sich ganze Batterien , große
Munitionslager und wertvolle Dokumente
der roten Heeresleitung.
Größte Bestürzung in Barcelona

Wie aus Barcelona bekannt wird , hat die
nationalspanische Offensive in den kölsche-
wistischen Kreisen die größte Bestürzung aus-
gelöst. Tie kommunistischeZeitung „Mundo
Lbrero " benutzt die Gelegenheit, um erneut
umfassende Verhaftungen und Erschießungen
zu fordern , .da die Feinde im Innern für
die Erfolge deS äußeren Feindes verantwort,
lich seien". Nach Berichten, die in St . Jean
de Luz aus Barcelona eingetrosfen sind, tref¬
fen die bolschewistischen Oberbon.
zen  bereits Fluchtvorbereitungen,
um sichere-Plätze auszusuchen. Es verlautet
nämlich, daß ein Teil der „Ministerien " und
sonstige ..Behörden" angesichts der nationa.
len Offensive nach anderen Plätzen wie Ba-
lepcia. Lartagena und Albacete verlegt wer¬
den sollen.
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Weiße Weihnachten
Weihnachten im Zauber der Winterpracht er-

leben zu dürfen , wer wünschte sich das nicht alle
Jahre ! Schnee auf Berg und Wald , Glockenton
über der weißen Stille des Landes , schimmernde
Lichterbäume und Kindersang im traulichen
Haus : so wollen wir das besinnlichste unserer
Feste, das uns der Inbegriff der Freude und des
Friedens ist, feiern . Und sohaben  wir es nach
einer ansehnlichen Reihe „grüner " Weihnachten
in diesem Jahr feiern dürfen.

Tiefster Winter herrschte in den Straßen und
Gassen der Kreisstadt , als am Heiligen Abend
die Turmbläser die alten Weihnachtsweisen er¬
klingen ließen und die Fenster lichterhell wur¬
den. Die Familien sammelten sich um die fest¬
lichen Lichterbäume , kosteten die Freude des
Schenken» und Beschenktwerdens aus . Weih¬
nachtsfreude erfüllte jedes Herz, aber auch das
glückliche Bewußtsein deutsch zu sein, der Ge¬
meinschaft eines starken, einigen 80-Millionen-
BolkeS anzugehören . Zehn Millionen Deutscheaus der Ostmark und dem Sudetenland heim-
aeführt ins Reich, das ist das große Geschenkdes Führers für unser Volk in diesem geschicht¬
lich gewaltigen Jahr . Wer hätte über das Fest
nicht in tiefstem Dank der großen Friedenstat
unseres Führers gedacht, wer nicht das Glück
empfunden , Glied eines Volkes zu sein, das
wehrhaft und hoffnungsfroh in die Zukunft
schreitet!

Die Feiertage mit ihrem Prächtigen Winter-
Wetter — der letzte überraschte sogar mit Hellem
Sonnenschein — lockten heraus aus der Enge
der Häuser und Wohnungen . Man brauchte
durchaus nicht im Skilauf über die Hänge zu
sliegen wie die sportbegeisterte Jugend , die zudiesem Zweck etwas höhere, schneereichereLagen
aussuchte. Es wanderte sich gut, und im Winter¬
wald lernte man Weihnachten als das uralte
Fest der ewigen Wiedergeburt allen Lebens be¬
greifen . Wer durch die weiße Pracht der winter¬
lichen Natur gegangen , hat Freude mit heim¬
getragen , Freude und neue Kraft für den Kampf
des Alltags.

Vom Rathaus Bad Liebenzell
Die letzte Beratung des Bürgermeisters mitden Ratsherren in diesem Jahr galt der Be¬

handlung einiger wichtiger Angelegenheiten.
Um die Leistungsfähigkeit und Schlagkraft der
Freiw . Feuerwehr  zu steigern, ist ihre
Ausrüstung mit einer Kleinmotorspritze
nötig . Mit dieser können, wie eine Probevor¬
führung zeigte, auch die hochgelegenen Häuser
erreicht werden . Es wird die Anschaffung einer
Magirus -Spritze mit einem der Gemeinde nach
Abzug der Staatsbeiträge verbleibenden Auf¬
wand von 3000 RM . beschlossen.

Um den Eigenheimbau im Olgahain  im
kommenden Jahr zu fördern , wird die zur Er¬
schließung notige Wohnstraße  gebaut . Die
Bauarbeiten wurden der Fa . Maier u . Schwarz¬
maier übertragen , die Bauleitung hat Baumei¬
ster Schöttle , Stammheim . Der Fuhrunter¬
nehmer Georg Gengenbach hat seine Grundstücke
im Olgahain im Tausch gegen eine Brühlwiese
und ein entsprechendes Aufgeld an die Stadt ab¬
gegeben. so daß der Straßendurchführung und
zweckmäßigen Einteilung des Baugeländes keine
Hindernisse mehr im Wege stehen.

Im Zusammenhang mit der Verlegung der
Tankstellen an der Wilhelmstraße  müssen
die Sichtverhältnifse dieser Straße durch Ent¬
fernung einiger Vorgärten  verbessert
werden . Auch tue Anlegung von Gehwegen in

der unteren Wilhelmstraße ist angesichts desVerkehrs eine / dringende Notwendigkeit . Das
Straßen - und Wasserbauamt Calw wird ent¬
sprechende Pläne ausarbeiten . Schon lange hat
sich das Bedürfnis gezeigt, den Badweg , der vonden Kuranlagen zur „Fischerstube" fuhrt und
autofrei ist, bis zum Monakamer Steg zu ver¬
längern . Die beteiligten Grundstücksbesitzer,
Georg Gengenbach und Christian Rühle , haben
sich nun in anerkennenswerter Weise bereit er¬
klärt , den notwendigen Grund und Boden ab¬
zugeben, so daß der Wegbau im Frühjahr durch¬
geführt und ein schöner Rundgang um die
Nagold  geschaffen werden kann.

Da eine Anzahl städtischer Wiesengrundstücke
keine Pächter mehr findet, soll der Versuch ge¬

macht werden , eine Sommerschafweide
einzuführen , um so den Ertrag auszunützen und
gleichzeitig die volkswirtschaftlich notwendige
Schafzucht zu fördern.

Der Neubau des Gemeindeverbands Elektrizi¬
tätswerk Teinach beim Oberen Badhotel soll
an die städtische Wasserleitung angeschlossen wer¬
den, nachdem sich der Verband zur Leistung
eines angemessenen Kostenzuschufses bereit er¬
klärt hat . — Zur Jahreswende ist der jüdische
Filialöetrceb der Bettfedernfabrik  in die
Hände der Firma Gebr . Schoch in Stuttgart-
Feuerbach übergegangen . Diese Firma wird den
Betrieb in der seitherigen Form weiterführen
und ihn auch im Laufe oer Zeit etwas ausbauen.

Bolksweihnacht auf dem Lande
Oebensll im Kkei5 scliuken ciie ? eiern OlilLk unä V̂eiknsctitskl'euäe

Die Bolksweihnacht war inWildberg  für
die bedürftigen Volksgenossen der Gemeinde ein
wirklicher Freudenabend . OrtsgruppenleiterSchanz leitete die Feier mit treffenden Wor¬
ten über den Sinn des Weihnachtsfestes ein.
Dann sprach Bürgermeister Frauer  zu den
Anwesenden über den Sinn und die Aufgaben
des WHW . und der NSV . Für Jung und Alt
gab es Kakao und Gebäck, und es war eine
Freude , wie es allen schmeckte. Seinen Höhe¬
punkt erreichte der Abend, als zwei Pelznickel
mit großen Säcken eintraten und die Bescherung
Vornahmen . Wer die strahlenden Augen der
Kinder und die leuchtenden Augen der Eltern
sah, war innerlich ergriffen ob des Glücks, das
ihnen zuteil wurde . Der Kinderbescherung folgte
die Bescherung der Alten . Der Inhalt der oft
großen und schweren Weihnachtspakete ließ
Freude und Dank in alle Herzen einziehen.

Zum Schluß wurde allen Gebern der Spen¬
den, dcn Blockmüttern und sonstigen Mitarbei¬
tern der Dank ausgesprochen, denn es war viel
freiwillige Arbeit zu leisten. Ganz besonders
wurde Frau Frauer  für ihre treffliche Mit¬
arbeit bedacht. Als das Fest verklungen war,
wurden dem Ortsgruppenleiter , dem Beauf¬
tragten des WHW . und den verdienten Mit¬
arbeitern und Mitarbeiterinnen im Auftrag des
Gaubeauftragten als Anerkennung das Buch
„Ewiges Deutschland " überreicht.

Eine würdige Feier mit reich gedecktem
Gabentisch kür die vom WHW . betreuten Kinder
und Erwachsenen wurde in Bad Teinach ge¬

halten . Ortsgruppenleiter Lehmann  und der
Örtsgruppenamtsleitcr der NSV ., Bürgermei¬
ster Kaise  r , hießen die geladenen Gäste herz¬
lich willkommen . Pg . Re hm hatte für den
Abend mit den Schülern der Oberklasse, die
ohne Ausnahme dem Jungvolk und den Jung¬
mädchen angehören , ein Stück einstudiert , das
in Lied und Wort deutsche Weihnachtsstimmung
verbreitete . Die NS .-Frauenschaft wartete mit
Kaffee und Kuchen auf . So verlief der Abend in
frohester Stimmung , und glücklich sah man aller
Augen zum Hellen Lichterbaum aufschauen mit
heißem Dank im Herzen für unfern Führer und
für den gütigen Gott , der ihn uns gesandt.

Hirsau  feierte eine beglückende Volksweih¬
nacht. Reichliche Gaben hatten unter der
Leitung von Frau Schaufler  die Helferinnen
aus der NS .-Frauenschaft aufbauen dürfen,
Lebensmittel , Kleidung , Kohlen , Spielzeug . Be¬
sonders schön war es, daß für jeden Betreuten
in diesem Jahr das blaue Licht des Auslands¬
deutschtums brennt und daß zu den Praktischen
Gaben das wertvolle Buch „Ewiges Deutsch¬
land " kam, das alle, auch die damit überraschten
Mitarbeiter , hoch erfreute . Bürgermeister Pg.
Maulbetsch  begrüßte die Gäste, die NS .-
Frauenschaft zeigte „Ein deutsches Weihnachts-
spiel" und nach gemeinsamem Anhören der
Rede von Pg . Hilgenfeld und dem Gesang von
„Großer Gott wir loben dich" füllten sich Körbe
und Taschen. Hochbefriedigt zogen Beschenkte
und Mitarbeiter durch die Winterlandfchaftheim.

Wre wirt / c/as Letter?
Da sich von der Ostküste bis nach dem

Mittelmeer eine Tiefdruckwelle hinzieht , ist
Deutschland jetzt von dem Kaltluststrom ab-
gcschnitten. der seither aus Rußland zu uns
kam. Gleichzeitig dringen unter kräftigem
Drucksall die atlantischen Störungen aus
Nordwesten nach Deutschland vor . Sie führen
mildere Luft nach dein Festland und werden
damit später auch in unserem Gebiet zu
Schncefall . dann zu Regen Anlaß geben.

Voraussichtlich « Witterung bis Dienstag
abend . Zunächst heiter und noch scharfer
Frost , dann von Rordwesten her zunehmende
Bewölkung . Niederschläge anfangs als
Schnee , später im Norden des Gebietes in
Regen übergehend.

Voraussichtliche Witterung bis Mittwoch
abend . Bewölkt , Niederschläge , teilweise als
Regen . Tagestemperaturen um null Grad.

Birkeufeld , 26. Dez. KdF .-Wanderwart Bäz-
ner hatte den Wunsch geäußert , an einen Leip¬ziger Betrieb , aus dem im vergangenen Jahr
eine große Anzahl von KdF .-Gästen hier waren,
einen Weihnachtsbaum aus dem Schwarzwald
übersenden zu dürfen . Der Wunsch wurde er¬
füllt . Die Firma Krüger hat daraufhin als
Gegengabe ein Paket Wolle für die kinderreichen
Familien Birkenfelds übersandt , dem ein herz¬
lich gehaltenes Dankschreiben berlag.

Sulz , Kreis Calw , 26. Dez. Für den Farren
„Prinzipal " erhielt die Gemeinde von der Ober¬
kasse der Landesbauernschaft eine Erhaltungs-
Prämie von 80 Reichsmark , — Die Ueberfahr-
ten über den Graben im Feuchtental sind schad¬
haft . An zwei Stellen sollen als Ersatz größere
Zementröhren eingelegt werden . An einer ande¬
ren Stelle wird die Ueberfahrt durch Verwen¬
dung von Schwellen wieder fahrbar gemacht. —
Der Lohn für die Fronmeister wird ab 1. No¬
vember 1938 neu festgesetzt. Sie erhalten in der

N5Oäl >.

Kreit
55 . /V5H /V55-6.

SA . - Pi . . Stur « 2/17S. Der Sturm-
führer.  Dienst für Mittwoch , den 28. Dezem¬
ber : Kameradschaftsabend und Christbaumfeier
im Saalbau Weiß . Beginn 20.30 Uhr.
k/itker / «xenck

Hitler -Jugend , Ban « 401. Banns ührer.
Wie bereits durch Rundschreiben bekanntgegcben,
finden am 15. Januar , die Bannmeisterschaften
im Boxen in Nagold statt. Die Meldungen hier¬
zu müssen bis 3. Januar auf der L.-Stclle desBannes sein. Es können sich alle Jungen und
Führer , die das HJ .-Alter haben , daran beteili¬
gen. Ich bitte dringend , die Meldungen pünkt¬
lich auf dem vorgeschriebenen Formular zu
machen, da sonst eine Verzögerung der Ein¬
berufungen erfolgt.

Stunde 10 Rpf . mehr Lohn als die örtlichen Ge¬
meindearbeiter . — Ueber den Bach beim Grund¬
stück des Friedrich Dengler , Schreinermeister(alte Mühle ), soll eine einfache Holzbrücke ge¬
baut werden Die Gemeinde stellt das zum Bau
der Brücke notwendige Material . Der Bau er-
folgt im Jahre 1939. Der Posten des' Leicken-schauers, der neu zu besetzen ist, wurde dem
Schreiner Martin Wörner übertragen . Der
Leichenschauer hat vor Antritt seines AmteS
durch ein Zeugnis des Oberamtsarztes seine Be¬
fähigung zu dem Leichenschauerdienst nachzu-
wcisen.

Horb, 26 Dez. Verwaltungsassistent Sprin¬
ger beim Oberamt , der schon an verschiedenen
anderen Orten Kapellen dirigierte , ist bereit,
hier eine neue Kapelle aufzustcllen und zu lei¬
ten. Bei der Neuaufstellung einer Kapelle soll
von der Gründung eines Musikvereins abge¬
sehen werden . Die Stadt soll Träger der Kapelle
sein.

-as Elmakrm der-rutschen Mutier
Die ersten Durchführungsvorschrifien

Der Stellvertreter des Führers hat in sei.
ner WeihnachtSansprache verkündet , daß der
Führer als sichtbares Zeichen des Tankes de»
b utschen Volkes an kinderreiche Mütter ein
„Ehrenkreuz der deutschen Mutter ' gestiftet
hat . Im Verfolg dieser Stiftung , die eine
Auszeichnung der keuschen Mutter als Trä¬
gerin der Familie und Erhaltung des deut.
schen Volkstums darstellt , sind im Reichs-
gesetzblatt eine Satzung und Durchführungs.
Vorschriften erschienen. Hiernach können
Mütter  das Ehrenkreuz erhalten , falls die
Eltern der Kinder deutschblütig und erbtüch.
tig sind, die Mutter der Auszeichnung würdig
ist, die Kinder lebend geboren find. Das
Ehrenkreuz wird an Mütter mit mindestens
vier Kindern und in drei Stufen  ver¬
liehen . Tie Vorschläge auf Verleihung de»
Ehrenkreuzes der deutschen Mutter werden
vom-Bürgermeister von Amts wegen oder auf
Antrag des Ortsgruppenleiters der NSDAP,
oder des Kreiswarts des Reichsbundes der
Kinderreichen ausgestellt . Die Aushän¬
digung  des Ehrenkreuzes , dem ein den
Namen des Führers enthaltendes Besttzzeug.
niz beigefügt ist. erfolgt im Reich einheitlich
am Muttertag durch die Ortsgruppenleituzig
der NSDAP.

von st»
Dem spaimenösten Kriminals»» von 8 cotI » nä

V » rä  naeveirSVIi von li ^ bl 8 Kkkt.
CovvrtM bn Tarl-Duncker-Berlaa. Berlin W SS

Man fand den Seemann Jim Rogers in
einer Spelunke von Soho . wo er einen über¬
lebensgroßen Rausch ausschlief . Mit einem
überlebensgroßen Kater brachte man ihn zu
Braddock . der um so begieriger war , ihn
kennenzulernen , als es bis jetzt noch nicht
gelungen war . den Namen des Chauffeurs
ausfindig zu machen , der der andere Part¬
ner der Frugoni gewesen sein sollte.

Braddock hatte eS bald heraus , daß Jim,
obgleich er sich ziemlich aufspielte , doch
eigentlich kein schwerer Junge war . sondern
ein arg aus der Bahn geratener guter Kerl.
Nach kurzem Verhör erhob er sich plötzlich,
forderte Jim auf . ihm zu folgen und führte
ihn vor die Bahre der Minnie Frugoni , die
er immer noch nicht zur Beerdigung frei-
gegeben hatte . Die Wirkung war ungefähr,
wie er sie sich dachte. Jim klappe völlig zu¬
sammen . er versprach Braddock . alles zu tun.
um den Verbrecher zu fasten ; er hatte an¬
scheinend Minnie recht gern gehabt . . Sie
war ein nettes Mädel , Herr Inspektor ", er¬
zählte er zutraulich und noch immer sehr
erschreckt. . Wirklich , sie war ein gutes
Mädel , es ist schade um sie. mächtig schade!"
Und Jim schneuzte sich umständlich in ein
riesengroßes Tuch , aus dem der Pazifik ab-
gemalt war ; gerade in di« Insel Tahiti hin¬
ein schneuzte er sich.

Braddock glaubte ihm . so wenig Beweise
für Jims Unschuld er vorderhand hatte ; der
Ton war echt.

.Hören Sie , Jim ", meinte er. . da war
doch so ein Chauffeur , mit dem Sie sich um
die Minnie gezankt haben sollen ?"

Jim nickte und lief rot an . . Der Jeste
Maloney ". fauchte er . „Den Kerl möchte ich
gern vertrimmen , wenn ich ihn erwische!
Aber seit dem letzten Abend mit der Minnie
Hab' ich ihn nicht mehr gesehen."

.Gerade seit dem letzten Abend nicht
mehr ? Misten Sie das genau ?"

.Ganz genau . Herr Inspektor . Weil ich
ihn doch damals nicht vertrimmen konnte,
weil doch die Minnie dabei war — und ich
wollte es doch so gerne und Hab' ihn nicht
mehr erwischen können ."

.Aber kannten Sie denn nicht seinen
Standplatz . Jim ?"

Jim schnob verächtlich durch die Nase.
.Den hat der Hund doch gewechselt, weil

er Angst vor mir hatte . Und was seine Kol¬
legen sind. Herr , die verraten ihn mir nicht ."

Den Chauffeur Jeste Maloney zu finden,
war für die Polizei nicht schwer. Braddock
brauchte sich dazu nicht einmal selbst zu be¬
mühen , ern junger , fähiger Sergeant bekam
in zwei Stunden heraus , wo Jeste Maloney
nun seinen Halteplatz und seine Wohnung
hatte und brachte ihn gleich mit.

Nachdem Braddock Jeste Maloney über
eine Stunde lang in der Zange gehabt und
doch nichts erfahren hatte , was etwas wert
war . nachdem Jeste sein Alibi für die Nächte
um den 4. Mai herum in allen Möglich¬keiten erörtert hatte , soweit das bei einem
Taxichauffeur irgend denkbar war , beschloß
Braddock . die Sache von einer anderen Seite
her zu untersuchen.

„War das wirklich so eine Art Abschieds¬
abend damals ?" fragte er lächelnd.

„Wieso Abschiedsabend, Herr Inspektor ?"
„Man sagte mir , Minnie Frugoni hätte Sie

und den Jim Farley damals eingeladen , um
euch zusammen den Laufpaß zu geben."

„Herr Inspektor !" Jeste warf sich in die
Brust . „Glauben Sie denn, ich hätte Lust ge¬
habt , mit Farley zu teilen ? Wie sie mir sagte
— wie ich erfuhr , daß sie zugleich mit Farley
ging , hatte ich doch selber gar keine Lust mehr ."
Er schwieg eine Sekunde nachdenklich, dann
fuhr er mit einfacher, und um so wirksamerer
Fairneß fort : „Und ich glaube , Herr Inspektor,
Farley ist es umgekehrt genau so gegangen !"

Braddock verbiß sich ein Lachen. „Aber dann
hätten Sie doch nicht einen anderen Stand
suchen müssen, Maloney , wenn Sie jetzt so an-
ständig von Farley sprechen!"

„Das ist was anderes , Herr Inspektor ." Ma-
loney hatte einen roten Kopf. „Daß wir unS
natürlich nicht riechen können, ist doch ganz
was anderes — als daß wir gegenseitig her-
ausbekommen haben , was die Minnie für eine
war !"

„Aber die Minnie —" Braddock paßte sich ein
wenig dem Ton des Chauffeurs an , „die Min¬
nie ist doch nicht bloß mit euch beiden gegangen,
höre ich. Da waren noch andere Herren —

„DaS ist doch wieder was anderes , Herr In-
syektor, das waren ja bloß Freier . Aber mir
hat sie gesagt, mich liebt sie, und die Freier , die
schröpft sie bloß. Und dem Jim hat sie auch ge-
sagt, sie liebt ihn . Die Freier — aber Herr In.
spektor," Jeste machte eine kleine Handbewe-
gnng , die ein« Fliege wegzuscheuche« schien.

„Aber daß sie mich und Jim gleichzeitig —
da » war die Gemeinheit . Herr Inspektor !"

Braddock nickte. Er kannte diese Denkart von
anderen Burschen und wunderte sich nicht über
sie. Da unten in Soho war das nun einmal
so, und nicht anders . Jetzt aber kam der sprin¬
gende Punkt , auf den er gewartet hatte.

„Wenn das alles nun so war , Maloney , und
«ch bin nicht unbedingt abgeneigt , Ihnen zu
glauben, " sagte er langsam , „wie war denn nun
die Sache mit dem dritten Herrn ?"

Maloney sah Braddock aufmerksam an und
antwortete nicht.

„Seien Sie nicht begriffsstutzig, Maloney!
Da war ein Dritter , ich weiß das . Wegen dem
hat die Minnie mit euch beiden Schluß gemacht.
Sagen Sie doch mal selbst: wenn sie euch beide
so fange voreinander geheimgehalten hat . hätte
ne eS auch noch länger fertiggebracht ; Ihr seid
eben zu anständig gewesen für das Mädel !"
fügte er leise schmeichelnd hinzu . „Wie wardenn das nun mit dem dritten Mann ? Mit dem
Neichen?"

Maloney zuckte die Achseln. „Das weiß ich
nicht, Herr Inspektor, " sagte er. „Ich Hab mir
sowas gedacht — gesagt haben Sie es mir zu¬
erst, und Hand und Fuß hat das , ich glaubeIhnen ! Aber ich weiß wirklich von keinem
dritten Mann , mein Wort darauf !"

Braddock stand vor einer Mauer . Er glaubte,
daß Maloney ehrlich war . Hier mußte der rich¬
tige Weg sein, fühlte er , aber Maloney wußte
ihn nicht. Und Farley würde ihn ebenso wenigkennen.

Braddock sah, die Feindschaft der beiden war
zweifellos echt, sie war keine Mache, ebenso
deutlich wurde aber auch im Verlauf diese»
Verhörs , daß tatsächlich bis zu jenem letztenAbend, den die beiden gemeinsam mit Minnie
Frngoni am 4. Mai im Kakadu " verbracht
hatten , wirklich keiner vom anderen wußte.

lFortsetzung folgte
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neueste
Nee-irl eiltenRus

Württemberg
Karvatendeutschs in Etuttsart

Stuttgart . 26. Dezember. Dt» Deutsche
A u s l a n d s i n sti t u t führte in den Ta¬
gen vor Weihnachten eine Arbeits¬
tagung über das Deutschtum in
der Slowakei und der Karpaten^
Ukraine  durch, die insbesondere den Zweck
hatte, aus der neuen Lage in der Slowakei
die Folgerungen sür die Tätigkeit des Deut¬
schen Auslands-Instituts zu ziehen. Zu dieser
Arbeitstagung war der Staatssekretär für
die Belange der deutschen Volksgruppe in
der Slowakei. Abgeordneter Ingenieur
Karmasin.  mit einer Reihe seiner Mit-
arbeiten aus der Deutschen Partei nach Stutt¬
gart gekommen. In mehrtägigen Besprechun¬
gen wurden alle Fragen der heutigen Lage
in der gesamten Tschecho-Slowakei sowie in
der Slowakei und in der Karpaten-Ukraine
eingehend behandelt.

MWter
Starke Steigerung gegenüber dem Vorjahr

Stuttgart, 26. Dezember. Ter heurige
Weihnachtsverkehr der Neichsbahndirektion
Stuttgart hat im gesamten den lehtjährigen
sehr stark übertrofsen. Besonders viel wurde
im Fernverkehr  gereist während der
Nahverkehr etwas schwächer war. Es war
das daraus zurückzustihren daß des kalten
Wetters wegen die eine oder andere nach-
barlicl>e Besuchsreile verschoben wurde. Auch
Hai es schließlich mancher Schifahrer bei den
allerorts guten Schneeverhältnissen Heuer
nicht nötig gehabt, in ein besonderes Winter¬
sportgebiet zu reisen. Dementsprechend hak

sich auch der Wintersportverkehr
ins Bäuerische Allgäu in mäßigeren Grenzen
gehalten. Welch große Anforderungen die
Bewältigung des Festverkehrs an die Reichs,
bahn gestellt hat. können folgende Zahlen
dartnn: Im Bereich der Reichsbahndircktion
Stuttgart sind in der Zeit vom 13. Dezem¬
ber bi? 26. Dezember neben den fahrplan-
mäßigen Zügen insgesamt 375 Son-
derzüge  des Reiseverkehrs gefahren wor-
den und zwar 153 O-Züge. 7 Eilzüge.
88 Personenzüge 54 Nrbeiteriirlanberzüge.
19 Wehrmachtsiirlauberzüge lind 54 Arbeits-
dienstnrlanberzüge. Dabei ist zu beachten
daß nach dem Henrigen Winterfahrplan be.
deutend mehr Regelzüge verkehren als früher.

Künftig „Eßlingen am Neckar"
Eßlingen, 26. Dezember. In der letzten

Sitzung mit den Ratsherren teilte der Ober¬
bürgermeister mit. daß ans Grund einer Der.
fügung des Neichsstatthalters dieamtliche
Bezeichnung  der Stadt nunmehr „Eß¬
lingen am Neckar'  lautet . Diese Maß¬
nahme hat sich als notwendig erwiesen, »in
die Stadt von Orten gleichen Namens zu
unterscheiden.

Echruerbranb durch MrlWgkeit
Beim Auftauen eine« Wasserleitung

Waiblingen, 26. Dezember. Am Samstag
brach in einer vor noch nicht allzulanger
Zeit neu erstellten großen Scheuer, die mit
einem Wohnhaus auf dem Erbachhof  zu.
sammengebaut war. ein Brand aus. dem die
mit Futtervorräten angefüllte Scheuer voll-
ständig zum Opfer siel. Auch das Wohnhaus
hat erheblichen Schaden gelitten. Wie die
Untersuchung ergab, hatte ein Knecht,  der
die eingefrorene Wasserleitung austauen
wollte, kurzerhand das die Wasserleitung
umkleidende Stroh angezündet.  So
konnte sich das Feuer an der Leitnna ent¬

lang fortpslanzen und auch das ebenfalls mit
Stroh verstopfte Kellerloch in Brand setzen.

Belm MMolen 2 Radler überfahren
Ein Todesopfer und ein Schwerverletzter
Uhingen, Kreis Göppingen. 26. Dezember.

Als ein Kraftwagen  ein Fuhrwerk
überholen wollte, erfaßte er zwei Rad¬
fahrer  und überfuhr beide. Die Verun¬
glückten wurden ins Kreiskrankenhaus ein-
geliesert. wo der eine von ihnen, der 37iäh-
rige verheiratete Zimmermann Theodor
Bosler  aus Albershausen. Vater von zwei
Kindern, dem erlittenen Schädelbruch erlag.
Ter andere Verunglückte, der 29 Jahre alte
verheiratete Richard Kerner  ans Schlier-
bach. liegt schwer verletzt darnieder.

Belm SKneMaMln überfahren
Traurige Weihnachten für 2 Bahnarbeiter¬

familien
Fünsstetten, 26. Dezember. In der Frühe

des 24. Dezember sind die Bahnarbeiter
Johann Rottmeier  und Joseph Ritzrlz
von Fünfstetten in Mündling auf der Strecke
Nürnberg— Augsburg zwischen den Gleisen
liegend tot aufgefunden worden. Tie beiden
Männer waren zum Schneeschauseln
angefordert gewesen und haben allem An-
schein nach bei dem Schneetreiben und der
Dunkelheit einen herankommendenZug nicht
beachtet, von dem sie dann überfahren
wurden. Bei beiden ist der Tod auf der Stelle
eingetreten. Nottmeier war Vater von sieben
Kindern, Ritzelz hinterläßt drei Kinder.

Einheitliche ReichSbiEelm ab 1.San.
Berlin, 26. Dezember. Tie Neichsregiernng

hat ein Gesetz  zur Aenderung des Bier-
steuergesetzes vom 21. Dezember 1938 be-
schlossen das den Einbau der Ke.

meindebierstcuer in die Retchö-
biersteucr  mit Wirkung vom 1. Januar
1939 bringt. Zu diesem Zweck wurde die
Neichsbiersteuerum 4 NM. je Hektoliter er-
höht, damit das gleiche Ergebnis, das die
Gemsindebiersteilerbisher gebracht hat. künf¬
tig in die Reichskaste fließt. Tie Biersteuer
beträgt nunmehr sür jeden Hektoliter der >n
einem Brauercibetrieb innerhalb eines N"cki-
nungsjahres erzeugten Biermenge von den
ersten 2000 Hektolitern 10.50 NM., von den
folgenden 8000 Hektolitern 10,70 NM., von
den folgenden 10 000 Hektolitern 10,90 NM.
usw.

Vs8 stleue8te in Kürre
Oetrt« KreiAnissk aus aller V̂oit

Nach der neuesten amtlichen Mitteilung hat
das Eisenbahnunglück in Rumänien bisher 93
Todesopfer gefordert. 142 Schwerverletzte be¬
finden sich im Krankenhans.

In Siebenbürgen fuhr der Schnellzug Buka¬
rest—Großwardcin zwischen Blasendorf und
Breikirchen anf einen Personenzug, der sich aus
einem falschen Gleis befand. Zwei Fahrgäste
und ein Heizer wurden getötet, sieben Personen
erlitten Verletzungen.

Die nationalspanische Stadt Ibiza, vor deren
Strand bolschewistische Flieger das Panzerschiff
„Deutschland" heimtückisch mit Bombe» bewar¬
fen, sandte zum Weihnachtsfest einen prächtigen
Kranz für die Gefallenen des Panzerschiffes
„Deutschland" nach Wilhelmshaven.

WttrttsmlvrkO mk k —Ôsamlit'iluvx:
O. öoogosr , LluttxLN . kUt'ilric'bLlnLlLV 1L.

VvrlL8»l6itar uvö vorsnlW. LlikriktiMter ltlr <ZG»r»mr-
^VLl'kU vjn«i-liti«4ÜI„ k LartNtzsMSlf

Verlsz : 8« tu O m k »»l» t<t»>at «oll»6k'uokr
L Oulitt'hlKzrpr ttckru« i »ln.D. XI. 88: 8785. 2»ir 24-it ist dir 4 eMix.

MmtUche Sekarmtmachungen.
Eröffnung einer Borklaffe für die

Bauschulen im Sommerhalbjahr 1S3S
Im Sommerhalbjahr 1939 wird für die Höhere Bauschule

Stuttgart und die Höhere Maschinenbauschule Eßlingen gemein-
sam eine Vorklasse  in Stuttgart abgehalten.

Die Vorklasse soll Aufnahmesuchenden, welche die für den Ein¬
tritt in diese Schulen erforderlichen wissenschaftlichen Vorkennt¬
nisse nicht besitzen, insbesondere früheren Volksschülern, Gelegen¬
heit geben, diese zu erwerben. Tie Borklasse dauert Monate.

Das Nähere ist aus der Bekanntmachung der Direktoren der

werden.
Calw , den 24. Dezember 1938.

Der Landrat: Dr. Saegele.

Errichtung einer lästigen Anlage
in Allhengstelt.

Der Fabrikant Heinrich Perrot  in Calw beabsichtigt, aus
dem Platz des abgebrannten Gebäudes Nr. 203 (frühere Eigen¬
tümerin: Firma Blank u. Stoll in Calw) in Althengstett ein
etwa 46 m langes und 21 bzw. 23 m breites Fabrikgebäude(Ver¬
zinkerei) zu erstellen.

Das Bauvorhaben ist eine lästige Anlagei.S . des § 16 der
Gewerbeordnung.

Es ergeht die Aufforderung, etwaige Einwendungen gegen die
Anlage binnen 14 Tagen vom Tage der Ausgabe dieses Blattes
an gerechnet bei mir anzubringen. Später vorgebrachte Einwen¬
dungen können nicht mehr berücksichtigt werden.

Calw,  den 23. Dezember 1938.
Ter Landrat:

I .A.: Nagel,  Regierungsassessor.

LAlolorrLüer
^ 6dr . Wl6ms !er (islskon 3081

>Zl Kriegerkamkradschast«D
Llllw

Unser treuer Kamerad
Georg Pfeiffer

12 gestorben. Die Kameraden be¬
teiligen sich heule and.Beerdigung.

Abmarsch am Lokal (Adler)
heule 13 Uhr.

Der KameradschaflofÜbrer.
TZerliaue eine mit dem3.Kalb

37 Wochen nächtige

Kuh
Srltlleb Holzäpfel , 1. Untere,

Unterhaugstett.

MHMllilttllstll
aut erhallen, im Zimmer und von
der Küche au» heilbar, hat wegen
Entuehrlichkeit billig abzugebe».

Gg . Bauer , Erustmilhl.

Aeüer 4brux b«M«i»t unser«I.ei-
stun>-sI3tilxkeII! Vas l.etrte, »der
auck « lrkllcb des ällerieirte , «äro
»us Ikre» äulnabmen bersusxelioitl

Wir baden nickt iten Lkrxeir, sie
dlllixsten^ brüxe, sonsein cen, im¬
mer sie besten ru lisiernl yualität
erkorliert gereckten Preis I

kW - üromle Ssrnülorlk

Eine junge

Nutz- lind FOklllh
verkauft

Heinrich Käppi», Sechinge«.

kur ilie kesttaxv
Out xeptlegte veiü uns rot, Kpostel-
«relu, dlulesz-«, Vslubrauck, ScirsvLruv.
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Reujahrsivunfch!
Handwerksmeister, Wlimer mit Perm,, 46I ., »v., 3 KI.
Kinder wünscht eins.Fräusti>35—403., ?w. Heirat kein en
u lernen. Ernstgem. Zuschriften unterR. 3VL an die Ge-

ästssteiik ds. Blattes.!r

htuülavk
dillrnvsrg

Liberi Lofinsi ^ sr

^Iss 8ofill6i6sr
god. l-iolräpfsl

Vsrmsstlts

>5/sikri»ektsn 1933

Hirsau

Talw, 27. Dezember 1938

Traueranzeige

Mein lieber Mann, unser guter Bat«

Georg Pfeiffer
Zugführeri. R

ist unerwartet von uns gegangen.
In tiefer Trauer:

Christine Pfeiffer mit Angehöriger»
Beerdigung hrute Dienstag mitlagI'/, Uhr.

RS.Deutscher Reichsdrlezerriilit
KreiMiegerierbliiiii Eula

Unser Kreisschletzwart Kamerad

Georg Pfeiffer
Leutnant d. L. a . D.

ist unerwartet rasch an den Folgen eines Unfalls ge¬storben.
Wir verlieren ln ihm einen lieben Kameraden, der

ln vorbildlicher Treue und Zuoerlüsiigkeit den ihm ge-
slelllen Ausgaben gerecht wurde.

Seine Kameraden werden ihm allezeit rin dank¬
bare» Andenken bewahren.

Der Keelskriegrrsüheer:
Küchle, Majord. R.

Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Bekannte
zu unser« am Donnerstag,  den LS. Dezember 19S8,
staltsindenden

Hochzeitsfeier
tu bas Gasthausz. „Lamm" i« Oberkollbach sreund-
llchst«inzuladen.

Eugen Dürr, Oberkollbach
Emilie Schimpf»Rennlngen
Kirchgang 12 Uhr in Altburg.

Wir stelle» auf» Srllhiahe

2Lehrlinge
in.

A. Oelschlüger'sche
Buchdruckerei Calw.

Verkaufe wenig gebrauchten

HkttkliWlleil
1« und 2-spännIg, lackiert, mit
Polstern und Decke.

Otto Kreiße«, Merklingen,
Station Weilderstadt.

Suche aus IS. Januar 1939
jüngeres, lrtnderliebendes

Miidchen
in kleinen einfachen Haushalt.
Gule Behandlung und Familien-
anschlutz.

Drau Anna Hantike,
Stuttgart »Untertürkseim,

Flechlncrstraue 32l r

teil
üts. svnnelaei ' s rokn . 1.,»ük!t.iiLSkbsd3nll^' " AUttgSN-N,.
I Auskunft Im̂ riseuf̂esckSft
» I . Oäermalt

Ealwer Decken
In großer Auswahl. Gelegenheits-
käuse von Decken mit kleinen Fa¬
brikationsfehlern mlt entsprechen¬
dem Preisnachlaß stetsa», Lager

Reichert an der Brück'

rsl?!86v,iv  stumme
.»ickt Rvesverler» Oede», Lte rtter« un-,t)kesckm«1en ^nfuken.Ansirlcke,
l.ls« Lberbars , Hengslettei str. 14

16- 20 jährigks

Mädchen
für KI. Haushalt, Nähe Snillaart,
gesuch..

'Angeboie unler E. 3VL an die
Geschästsslelle.

(tK EaLieriLeKLLee seäe
Nu»' sottis «0»» ikm ste-tN.
Dock um ckrs /rtnruf . /rren
Mu/j ms»r beskütttiiA <nse»'ts»'en.

Zcäwarswasck - ll ' ac/it (7alw
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